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Lebensstationen‘
Joseph Gelineau wurde Oktober 920 In Champ-sur-Layon (Departement Maıne-

et-Loıire) In eıner Weıinbauernfamılie geboren. Als 1ınd erlernte C autodıdaktıisch mehrere
Instrumente und begann komponieren. 939 trat wi% In das Priesterseminar VOIN Angers
e1n, wechselte aber 941 ZUIN Jesuıtenorden. ach dem Novızıat In ava und dem 110-
sophıestudıium In als studıerte CT 61 In Parıs der Ecole Cesar Franck usı

Komposıitıon (be1 Guy de Li1OoncOourt) und rge Darauf folgte das Theologiestudium in
Lyon-Fourvıere. rst später erwarbh ß das Doktorat der Theologıe: Am Parıser Institut
Catholique In Parıs promovı1erte C: 960 mıt eıner Dissertation über dıe Formen der Psal-
modie In den syrıschen Kırchen des und Jahrhunderts
on In Semiıminar und Novızıat W äal Gelimeau musıkalısch tätıg: als Organıst, Chorleıiter

und KOomponıist. Während selner Parıser Studienzeılt lernte ß bald dıie Bernard
eoffroy 5} kennen, dıe eiıne Ausgabe 1DI1SC geprägter Volksgesänge plante, das
gängıge Repertoire verbessern. Gelineau 1eferte gleich für den ersten Band dieser
ammlung Gloire Seigneur‘ (1946) eınen Beıtrag eıther CC CI zahlreiche VOrwIe-
gend französısche Gesänge für Pfarreıen WIe für Kommunıtäten, darunter Talıze uch mıiıt
dem Jungen Centre de Pastorale Lıiturgique‘ und dessen Gründern Pıe Duploye
und Aymon-Marıe Roguet OP kam Gelmneau In Kontakt: CT wurde ZUT Miıtarbeıt an der
Zeıtschri ‚Maıson-Dieu‘ eingeladen und nahm regelmäßig den natıonalen Konferenzen
des CPL teıl BeI1l einem olchen Kongress begegnete ST 947 dem Liturgiewissenschaftler
A1lıme-Georges Martımort, der 1Im volkssprachıigen Psailmengesang den Schlüssel ZUT bıb-
lısch-liturgischen Erneuerung sah: CT rıet Gelineau, sıch mıt der Vertonung VO Psalmen
befassen.

Nach dem Terzıat In Florenz kam Gelmeau in das Jesuıtenkolle der Parıser Rue de
Sevres. dem dıe Kırche Salnt-Ignace gehö Er arbeıtete 1m CPL mnıt und unterrichtete
1953 181983 Instıtut superlieur catechetique des Parıser Institut catholıque zunächst

Hıer habe ich weıthın dıe Bıographie Gelineaus herangezogen: Phılıppe ROBERT, Joseph el1-
NCAU, pıoNNIET du hant lıturg1que francaıs. La redecouverte des formes. Turnhout 2004
(Mysterlia 4
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relıg1öse ymbolı dann Pastorallıturgie In Samint-Ignace engagıerte sıch Gelmeau VOT

em MUsS1IKalısc. Er gründete Jugend- und Kınderchor Zuallerers aber 1LL1USS-

1: dıe Gottesdienstgemeinde überhaupt ZU Singen bringen
I)as treben des CPL und der lıturg1schen ewegung Frankreıch dıe (Gemelnden Uure

volkssprachigen Gesang der Lıturgıe beteiligen wurde VON Vertretern der tradıtionel-
len Kirchenmusık ekämpft. ach dem internatiıonalen Kıirchenmusiıkkongress, der 957
Parıs stattfand. gründeten eshalb mehrere Autoren französıscher Gesänge dıe ‚Assocı1atıon
Saılnt Ambroise DOUT le chant des fideles C1INeC CISCHC Zeıitschrı ‚Eglıse YUul
chante‘ deren Schriftleitung Gelmneau übernahm

Be1l der Jahreskonferenz 96() des CPL lernte Gelineau nnıbale Bugnin1 kennen und
stand se1ither mıt ıhm freundschaftlıcher Verbindung ach dem Konzıl wurde Gelmeau
als Konsultor das Consılıum ZUT Durc.  ihrung der Liıturgiekonstitution berufen Er AlL-

beıtete auch der Instruktion us1ıcam SaCTITalll S mıt und VOIN ıhm stammt der
Entwurf für das heutige vIieTrTie Hochgebet In Frankreıch gehörte 518 dem eam das dıe

lıturgischen Bücher übersetzte
In dıie Konzılszeıt reichen dıe Anfänge weltweıten Vereinigung, welche dıe (Bilstien

giereform auch musıkalısch voranbriıngen wollte ach mehreren Studientreffen er-
ter Kıirchenmusıker Musıkologen und Liturgiew1issenschaftler fand 965 rıbourg C1I11C

große Jagung ZU ema Kirchenmusık nach dem Konzil‘“ Im prı 966 konstitu-
erte sıch Lugano CH) CIM Vereın nach Schweizer C nNnıversa aus nterna-
tionaler tudıenkreıs für Gesang und us1 der Lıiturglie”. Das ers Präsıdium ıldeten
Erhard uaC u1g1 Aguston1 und Joseph Gelmeau. Auf Gelineaus Inıtiatıiıve geht das Uni-
versa-Laus-Dokument 980 ‚Dıie Musık ı den chrıistlıchen Liturgien‘ zurück.

Nachdem Joseph Gelimeau mehr als 3() Jahre 1ı Parıs verbracht hatte tellte wiß 979 SCIMH

en U1n ETr erhel3 Parıs und SINg nach cueHes ep Seine ei arne ZUT DIÖ-
DA eauxX gehörenden Dorf der mgebung VON Parıs dort arbeıtete ß als Seelsorger

Verband VoNn fünf Pfarren ohne CISCHNCH r1ester Für ıhn bedeutete dies Neues
lernen VOT em Lıturgıe einfachen Verhältnissen auf schlıchte Weılse und doch als Fest

begehen Seine Erfahrungen en sıch mehreren Publıkationen nıedergeschlagen
99% nahm wg VOIN cuelles SchI1e‘ und ZOS nach Vallorcine (Irt Savoyen

nahe der Schwe1izer (ırenze IC WeI1t VON Vallorcıne Krankenhaus VON Sallanche 1ST
Gelmeau August 2008 gestorben

erk
ere Joseph Gelmeaus musıkalısches und lıturgiewissenschaftliıches Lebenswerk lässt

sıch Nachruf 11UTL unzureichend würdıgen Ich hebe zugegeben subjektiver
Auswahl VIiCT Aspekte hervor

Psalmen
Von Gellmneaus us1ı weltesten verbreıtet auch über Frankreıich hınaus hat sıch

Psalmodie Gelmeau hat nıcht 1Ur Vertonungen geschaffen sondern sıch ebenso dıe
Wort Gestalt bemüht 947 urc den Liturgiew1issenschaftler Aıme Georges artımort
ermutıgt begann Gelimeau hıstorische Formen des Liıturgiegesangs studiıeren und

Kırchenmusık nach dem Konzıil DIie Vorträge der Internationalen Studienwoche Freiburg der
Schwe1iz 1965 Ausgabe deutscher Sprache besorgt VO  un Helmut Hucke Freiburg/Br 1997
Deutsche Ausgabe Beılage (1980) Heft B
DıIe Rechte für dıe englıschen Fassungen lıegen be1l GIlA Publications Chicago
pWWW com/shop/artist/Joseph-gelineau S])
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Psalmtexten arbeıten. Dass CS wortgetreue Übersetzungen se1n ollten also weder DC-
glättete Paraphrasen (dıe schon gab) noch Lıieder nach des Genftfer Psalters stand
für Gelmeau fest Von der Form der hebrätischen Poes1ı1e trophen, deren Halbverse eıne
feste Anzahl VON Akzentsılben, dazwıschen verschıeden viele unbetonte Sılben enthalten
und der französıschen Deklamatıon ausgehend., fand GE elıne sprachgerechte rhythmische
Textgestalt. 947 erschlen der Psalter der de Jerusalem®‘. Dessen Übersetzer. Ray-
mond-Jacques JT ournay und Raymond Schwab, verfolgten eıinen äahnlıchen Weg WIE
Gelineau, 1Ur nıcht alle JTexte gut sıngbar. Gelineau wandte sıch den Koordinator
der Bıbelausgabe und dıe beiden Übersetzer: daraufhın Iud Ian ıhn e1n, der Revısıon
der Übersetzung mıtzuarbeiıten. Diese NCUC Fassung wurde 953 veröffentlicht.° Während
se1Ines Theologiestudiums verfonte Gelıineau dıe ersten Psalmen:; erprobte S1Ee In mehreren
Pfarren und S1e 951 dem KOongress des Centre de pastorale lıturg1que VOL.
9572 24 Psalmen und eın Cantıcum mıt dem revıdierten ext der de Jerusalem
erti1g 953 wurde VON dıesen tücken eiıne Schallplatte produzıert, dıe noch im selben Jahr
den ran: prıX du disque‘ Trhielt eıtere Psalm-Ausgaben und weltere ufnahmen folg-
ten Die Mönche VONn Taıze etizten dıie HOLE Psalmodie ıIn ihrem Gottesdienst H1 961 lag
der Psalter der de Jerusalem ME Singen eingerichtet VOT. Dıie Psalmodie-
modelle (eın- und mehrstimm1g) tammen VON Gelıineau, dıe Antıphonen VOIl mehreren
Autoren. (Sıehe das Notenbeıspıiel auf der folgenden Seıte.)

Das ema Psalmen hat Gelineau zeıtlebens praktısch (bezüglıch KexXt: Funktionen und
musıkalıscher Form) WI1Ie theolog1ısc beschäftigt; dies zeigen zahlreıiche Abhandlungen. ’
ıne seıiner etzten großen Publıkationen ist das VO ıhm redigierte Gesangbuch für dıe
Tagzeıtenlıturgie ‚Chanter 162 2002)5 Dieses nthält andere Psalmodiemodelle und
den VON der Assocı1atıon ep1scopale lıturg1que PDOUT les PAayS Irancophones (AELF)-
blerten XTe lıturg1que‘ der ökumenıschen Psalterübersetzung.

Versuche iIm deutschen Sprachgebiet: (C’laus SCHEDL. Psalmen. Im Rhythmus des Urtextes Eine
Auswahl. Klosterneuburg 1964 (nur Texte); Helmut LEEB, Jugend-Antiphonar. Psalmentexte.
Klosterneuburg 964 (Chrıstus heute 4) UÜbernahme VO  a Psalmodiemodellen Gelineaus, leider
mıt unzureichend gestalteten Texten Dıe 150 Psalmen und bıblısche Lieder. Textübertragung
und -zusammenstellung: Arbeıitskreis unter Leıtung VoNnNn Johannes ER. Psalmformeln: Joseph
ELINEAU Antıphonen: Jürgen KLENK. (madenthal 9082
Le Psautier de la Bıble de Jerusalem Traduction rythmique DOUTL le chant el la priere des 150
DSAdaUIMNCS el cantıques bıbliques accompagnes d’Invıtatoires el de Prieres conclusıves. Traduc-
t10ns des Psaumes Darl Raymond-Jacques JTOURNAY, et Raymond SCHWAB: E le CONCOUTS
de JOSEPH ELINEAU, S.] el Thomas-Georges HIFFLOT, traduction des Cantıques Dar
TOURNAY, AYA ] le de Lucıen EISS., C.5.5D., Joseph GELINEAU, S.] et Dıdier RI-
MAUD, s.]) invıtatoires ei prieres conclusıves Dal Joseph ELINEAU, S.] et Dıdıer RIMAUD, S In-
troduction, notes et psalmodie Dar Joseph ELINEAU, S.} Parıs 1961
Vgl azu dıe Kapıtel AA redecouverte des psaumes’ und ‚Deux formes 1SSUES de la psalmodıe
responsoriale: Le tropaıre el le repons’ ın ROBERTS Bıographie (s Anm 1) 5301031 el-
(wranB! hat uch wı1issenschaftlıche Eiınzel-Untersuchungen/WI1Ie dıe VONn Helmut LEEB,
Dıie Psalmodie be1l Ambros1ius. Wıen 1967 18); DERS., Dıie Gesänge 1im Gemeıindegottes-
dıenst VOn Jerusalem (vom bıs Jahrhundert). Wıen 1970 28)
Chanter ?’Office. | Mus1ques ef textes des psalmodies, antıennes, hymnes, repons, lıtanıes et VCI-
Seis DOUT celebrer la ‚Liturgie des Heures’ selectionnees et presentes Dar Joseph ELINEAU S.]. |
Parıs ZE602
Le psautıer. ersion oecCcumeNIUE, lıturg1que. Traduction approuvee Pal les Conferences
ep1scopales de Belgique, du Canada, de France, du Luxembourg, de Sulsse et d’Afrıque du ord

Parıs 1977 Zur Entstehung dieses Psalters, der uch Gelmeau beteiligt WAäl, vgl ROBERT
(s Anm S DEDN
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Cinquante-tro1s Psaumes et quatre Cantıques Psalmodie de ELINE. Avec 265 antıennes Dar
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Gottesdienstliche HSE zwischen Repertoire un Ritus
Gelmeaus Buch an ef mus1que dans le culte chretien‘ 1962) In dem C das rgeb-

NIS langjJähriger lıturgiehistorischer, -theologischer und -pastoraler tudıen zusammenfass-
LE erregte gerade Kırchenmusiker/inne/n uIsehen Gelmeau ging nıcht VOoO eper-
toıre aus oder VOoN Texiten: dıe ırgendwıe mıt us1ı umkleıdet werden sollten. sondern VON
den rıtuellen Vollzügen, ihrer Funktion und der ihnen entsprechenden musıkalıschen Ge-
stalt (Dıiese i VonNn us1 1eg auch der Lıturgiereform runde! In seinem Werk
‚Ees chants de la dans eur enracınement rıtuel‘ 2001) vertiefte den trüheren
Ansatz. Hıer (wıe In anderen Jüngeren Publıkationen) betonte w auch dıe Inkulturation: das
61 Die Rıten werden erst In eiınem konkreten kulturellen Umfeld, In der Gottesdienst-
gemeıinde dıe VO IT Vatıcanum Ja als Jräger der Liturgie wıederentdeckt wurde le-
bendıig. Damıt dıe Menschen VO Wort (Jottes und den rıtuellen Handlungen ergriffen
werden, genügt 6S nıcht, überkommene Symbole entlehnen: INan I1USS Formen Iınden,
welche für die feiernden Christen und Christinnen heute PASSCH.

Die feiernde (Temeinde
Damıt ist en welteres ema Ccrul das Gelineaus Werk durchzıieht dıe gottesdienstlı-

che Versammlung Als Chorleıiter und mustıikalıscher Anımator In Saınt-Ignace rlebte
dıe Lıiturgie S5Sonntag für Sonntag Aaus der Perspektive der Gläubigen und wurde ohl da-
urc sens1ıbel für dıe Bedürfnisse der so  en Basıs. Jede Gemeıinde sollte hre der
Feler und dıe ıhr an  NC us1 finden, möglıchst alle Mıtglıeder einzubezie-
hen „Man INUSS sıch iImmer In das Innere eıner felernden Gemeımnde hineinversetzen; erst
dann kann INan ıhr eEeIwas vorzulegen versuchen. das ıhr helfen wiırd. das auszudrücken, Was
S1e für und Feılier erwartet.“ ' Gelmeau hat auch eine Theologıe der gottesdienstli-
chen Versammlung entwıckelt. Diese Theologıe 1eg vielen se1lner Schriften Grunde:
leichtesten assbar ist S1Ee In den beiden Büchern ‚Demaın Ia hıturgie‘ (1976) und ‚L1ıbres
PTrODOS SUurT les assemblees lıturg1ques‘ 1999) Wohl nıcht zufällig ei das Von ıhm
herausgegebene pastorallıturgische andbuc ‚Dans VOS assemblees‘ (1971/1989). *Über dıe gottesdienstliche Versammlung iIm Werk Gelimeaus g1bt 6S eıne Salzburger Dı1p-
lomarbeit AdUus dem Jahr 2006

Joseph ELINEAU, Chant et Mus1que ans le culte chretien. Princıpes, OI1S et applıcations. Parıs
962 (Coll ‚Kınnor‘“ 1 9 deutsch: DıiIe Musık 1im chrıstlıchen Gottesdienst. Prinziıpien, Gesetze,praktische Anwendungen. Übers. dus dem Französıschen VO  — Leo ONZ Regensburg 965
Joseph ELINEAU, Les chants de la ans eur enracınement rıtuel. Parıs 2001 (Liturgie EZ)Joseph Gelineau eın KOomponist Im Dıenst der Liturgie. Der Schöpfer der französischen Psal-

13
modie 1Im Gespräch mıt Maurıice 1T ANANT. In HID (1996) 052 1 > jer 119
Vgl Joseph ELINEAU, emaın la hıturgie. Essal SUT L’evolution des assemblees chretiennes. Parıs
976 (Rıtes etl symboles 5 deutsch: DiIie Liturgie VONn INOTSCH. |Ins Deutsche übertragen VO  —; MoO-
ıka Gödecke.] kKegensburg 1979:; BERS,. Lıbres DrODOS SUur les assemblees lıturg1ques. Parıs 999
(Vivre, Crolre, GEICHIEL).
Joseph ELINEAU |direction], Dans VOS assemblees. ens ei pratıque de la celebration lıturg1que.vecCc la collaboration de Carlo u a. ] P Parıs I9 7: Dans VOS assemblees. Manuel
de pastorale lıturg1ique. OUS la dırection de Joseph ELINEAU A Parıs 1989 (weıtere AUT:

15 lagen: 1995,
Michae]l EHEBRUSTER, Assemblee dıe gottesdienstliche Versammlung 1Im Werk VO  —; JosephGelineau. Theologische Dıplomarbeıt. Salzburg 2006
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Liturgie: Tradition un Neues zugleic.
FUr Debatte das Verhältnıs VON (Gesetz und Freıiheıit In der Liturgie hat Geliıneau

Wiıchtiges beigetragen: den Begrift des ‚operatıven Modells (‚modele operatıf”). Was ist

gemeınnt? In iıhren Handlungen 1m Alltag, beım rzählen, beım Feıiern orlıentieren dıe
Menschen sıch vielTac. Grund-Programmen, dıe S1e aber jeweıls nach Mentalıtät, S1ıtua-
tıon, Anlass us  z abwandeln uch dıe lıturgıschen Ordnungen tellen solche operatıve
Modelle dar. Bloß uDdrıken efolgen genügt hıer ebenso wen1g WIe immer es LICU

erfinden. Lıiturgie ist ‚Gedenken und Neuheıt In einem ‘: Tradıtıon, Stiıftung verwirklıcht
In dieser konkreten Feıer. egenüber dem se1t den späten 600er Jahren hochgekommenen
Kreatıyıtäiäts-Boom betont Gelineau dıie Notwendigkeıt wıederholbarer Elemente., Von Eın-
übung und Vorbereıitung. (Stets AUs dem tegrei agıeren lässt sıch Ja hnehın nıcht
durchhalten. „Die echte Spontaneıtät wırd AaUus eiıner langen Vertrautheıt geboren. chlıeß-
iıch öffnet dıe sogenannte Kreatıivıtät dem Abklatsch und der Banalıtät Anr und XOr Als

c 16Kunst ebt der Rıtus VO Strenge und stirbt Leıichtigkeıt.

16 Joseph EL Tradıtıon, eat1on, Kultur. In Conc(D) (1983) 91—98; Zıtate: 96.94:; vgl
DERS.., DiIie Liturgie VON IMNOTISCH (s Anm 1:3) 1011 Sıehe uch DERS:; Kreatıvıtät In der Faähiur:
g1e In HID (1992) DA (Orıginalbeitrag für diese Zeıtschrıft).


